


Anwohner, Schüler oder Kollegen sind 
die Interaktionspartner in  Martina 
Beckers partizipativen Installationen. 
Ihre Ideen und Entscheidungen innerh-
alb eines vorgegebenen Rahmens 
verändern die Arbeit und machen sie 
komplex – Becker nimmt das 
Gebrachte entgegen (zum Beispiel bei 
G.O.L.D.:   überflüssige Dinge / 
Operation Richard: Ideen und 
Objekte) und reagiert darauf innerhalb 
der  Installation. 
Dieser Dialog zeigt für alle Beteiligten 

überraschende Ergebnisse. 

Beim Kleinen Tunnelpfeifer wird eine 
fiktive Ausgangssituation so behan-
delt, als ob sie Realität wäre – jeder, 
der Lust hat, sich an der Forschung zu 
beteiligen, ist eingeladen, eigene 
Beobachtungen im Blog zu veröffentli-
chen und mit denen anderer zu über-
prüfen: www.tunnelpfeifer.de
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